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Ne 503. 


Die Daniger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der 
Beſtellungen 


onn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Organ für W 


— —Uw̃— 


Sür ganz Großbritannien und Irkand nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Cg 


werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 121. Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel der 2. Haupt⸗Gewinn von 100,000 Thlr. auf No. 
18,996, 1 Hauptgewinn von 10,0 0 Thlr. auf No. 4649. 2 Gewinne zu 
5000 Thlr. auf No. 28,598 und 49,255. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf 
No. 31,103 63,445 67,517 und 92,016, 

36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 1171 1366 4536 9700 10,754 
15,687 17,813 25211 25,285 25,743 2,288 30,796 35,027 37,824 
38,001 30,180 41,52 41,749 42/162 46,787 50,590 52,103 56,819 
60,241. 64,024 65,449: 66,002 73,616 77,169 81,425 82,468 82,595 


85,943 91,560. 91,810 und 92,370. 


55 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 1527 2583 4521 6002 8800 
9214 9528 11,055 1947545 700 20.034 20,490 21,802 22,170 24,306 
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24,40 24624 25,74 27,41 29,527 29.614 31,950 33,78 36,022 
38,140 38,305 42,07 42,800 43,410 44,300 46,323 47,508 48,355 
61,043 52/493 52,722 55,533 5,096 62,118 62,572 64,560. 68,996 
72,979 75,931 76,191 71,207 79,332 83,257 83,343 87,529 88,262 


89,386 90,616 93,315 und 94,240, 


70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 168 607 10012132 4537 6882 | 


6907 7088 10,841 1,096,163 12,115 13,027 45,768 16,719 18,345 
21,688 23,394 24,578 25,90 26,787 27,661 28,200 20.319 20,837 
31,234 32,622 32/816 33,956 31,853 35,604 37,719 88,886 39,620 
41'521 42/606 4,734 45,203 45/290 47,239 48,937 50,519 52,648 
59,133 55/943 55,516 55,808 56,138 57,110 59,588 59,779 60,187 


61,738 62,100 62,626 64,513 66,183 69,112 69,279 69,811 69,925 


81,477 82,529 82,541 84,097 85,486 86,626 86,712 87,026 87.786 
88,213 9,278 90,064 91,490 92,028 92,533 93,932 94,029 und 
a Berlin, den 3. Mai 1860, 


Königliche General⸗Lotterie⸗Di rection. 


(STB) Celegraphiſcht Uachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 3. Mai. Der heutige „Moniteur“ enthält eine 

Note Tyouvenel's vom 16. April, durch welche bewieſen wer⸗ 

den ſoll, daß die Annexion der neutraliſirten Provinzen die Lage 

der Schweiz nicht verändere. 

8 er heutige „Conſtitutionnel“ ſagt: Die einzige an die all« 
emeine Amneſtie in Spanien geknüpfte Bedingung ſei die, der 


ad rid, 2. Mai. Die heutige „Madrider Zeitung“ ent⸗ 


hält das Königl. Deeret, durch welches eine allgemeine Amneſtie 
für politiſche Verbrechen bewilligt wird. — Graf Montemolin 


und Prinz Ferdinand werden auf einem Königlichen Schiffe 
nach einem fremden Hafen, den ſie ſich wählen können, gebracht 
werden. — Die Cortes ſind zum 25. d. einberufen worden. 
Mainz, 3. Mai. Das „Mainzer Journal“ meldet, daß 
das Kommando über ſämmtliche öſterreichiſche Truppenkörper in 
Italien dem Prinzen Alexander von Heſſen übertragen wor» 
den ſei. g f f 
. 3. Mai. Nach einer Pariſer Depeſche der heuti⸗ 
ga „Morning-Poſt“ hätte man Grund zu glauben, daß die 
Franzoſen die römiſchen Staaten bis Ende Juni oder Anfang 
Juli vollſtändig geräumt haben werden. f 
Trieſt, 3. Mal. Mit dem Lloyddampfer iſt aus Kon ⸗ 
ſtantinopel vom 28. v. Mts. die Meldung eingegangen, daß 
man daſelbſt in gut unterrichteten Kreiſen wiſſen wollte, Belgien 
habe der Pforte für die Inſel Cypern 40 Millionen Franes 
eboten. 50 ; 1 a 
4 Paris, 2. Mai. (H. N.) Der franzöſiſche Geſandte in der Schweiz, 
Turgot, wird zur Zeit nicht nach Bern zurückkehren, ſeine Anweſen⸗ 
eit daſelbſt wird für unnöthig erachtet. — Einer in Marſeille ein⸗ 
| Betroffenen Depeſche zufolge iſt das franzöſiſche Geſchwader vor Pa: 
emo angelangt. Der Kampf auf dem Lande dauerte am 26. April 
noch fort. Die Truppen bringen beſtändig Gefangene ein, 


Der Austritt aus dem fogenannten 
1 124 Bundestag 


baren Vorſchlag. Wir ſagten, daß der Rücktritt Preußens nur 
den Intriguen Oeſterreichs und der Mitielſtaaten zu unſerm 
eigenen Schaden und zum Verderben des gemeinſamen deutſchen 
Vaterlandes das Feld überlaſſen würde. Wir erklärten zugleich 
die Anſicht der Commiſſion für richtig, daß unter den gegenwär⸗ 
ligen Verhältniſſen ein ſolcher Rücktritt das äußerſt gefährliche 
Mißverſtändniß erzeugen würde, als handle es ſich für uns nur 
um die Geltendmachung eines ſpecifiſchen Preußenthums. Wir 
meinten, daß ein Mißverſtändniß dieſer Art die Führerſchaft 
reußens gerade in dem Augenblicke, da ſie dem gemeinſamen 
Feinde gegenüber nicht entbehrt werden könnte, nothwendig in 
rage ſtellen müßte. 

Wir wiederholen unſere weitere Ausführung nicht, bedauern 
aber, daß wir trotz derſelben von manchem unſerer Freunde miß⸗ 
verſtanden ſind. Unmöglich können wir der Meinung fein), daß 

reußen nie und unter keinen Umſtänden ſeinen Gefandten aus 
der Eſchenheimer Gaſſe abberufen ſolle. Wir behaupten viel⸗ 

mehr nur mit Vincke und anderen Rednern der Majorität, daß 
der Augenblick der Abberufung jetzt noch nicht gekommen iſt. Er 
wird erſt gekommen ſein, wenn ſogar die fortgeſetzte nur factiſche 
Na e an dem ſeit dem 12. Juli 1848 zu Rechte nicht 
mehr beſtehenden Bundestage unſere Regierung an der Erfüllung 

rer wahren Bundespflichten ſchlechterdings verhindern ſollte, 
und wenn ſie dann nicht blos den Entſchluß faßte, dem nega⸗ 
liven Schritte des Austretens eine poſitive That nachfolgen zu 


Eid der Treue zu leiſten. f 


—— p — —— ——— — 


} 


| 


Freitag, den 4. Mai. 


eſt⸗ und Oſtp 


im m, 3 Brook Street Gros veuat Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 


in Leipzig: Heinri 


reußen. 


1860 


Preis pre Quartal 1 15 „auswärts 1 . 20 er: 
Juſertionsgebühr 1 r pro Petitzeile oder deren Naum. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 
ci Hühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 


J. Türkheim: in Hamburg. 


laſſen, ſondern wenn ſie dieſe That gleichzeitig und vor aller Welt 
Augen auch wirklich vollbringt. 

Selbſtverſtändlich, und auch Herr v. Schleinitz hat es 
deutlich genug zu verſtehen gegeben, iſt der Augenblick für eine 
ſolche That gekommen, ſobald der Bundestag es ſich ſollte eins 

fallen laſſen, durch irgend eine militäriſche oder auch nur polizei⸗ 
liche Maßregel dem Churfürſten von Heſſen in der Vergewal⸗ 


tigung ſeines Volkes beizuſtehen, dann hat Preußen nicht bloß 


feinen‘ Austritt zu erklären, ſondern auch gleichzeitig ſeine Streit- 
macht zum Schutze und zur Wiederherſtellung des unterdrückten 
Rechtes in Kaſſel einrücken zu laſſen. Ja, wir halten Preußen 
ſogar für verpflichtet, dieſen Moment nicht erſt abzuwarten. Wir 


meinen, daß es ſchon der Unterdrückung des Rechtes durch die 


dem Churfürſten in feinem eigenen Lande zu Gebote ftebende 


Macht nicht zuſehen darf, daß es vielmehr die kategoriſche For⸗ 


derung auf fofortige Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831 
im Sinne des preußiſchen Antrages beim Bundestage ſtellen muß. 
Fügt der Ehurfürſt ſich nicht, dann hat Preußen zu erklären, daß 
es durch die etwa entgegenſtehenden Beſtimmungen der Bundes: 
verfaſſung ſich nicht für gebunden erachte, daß es vielmehr ſofort 
in Churheſſen einrücken werde, wenn ſeiner wiederholten For⸗ 


derung nicht bis zu einem beſtimmten Termine Genüge geſche⸗ 
hen ſei. ö 


Es wäre das allerdings eine Intervention in die inneren 


Angelegenheiten eines deutſchen Staates, aber eine durch die 
Pflicht gebotene, eine Intervention, die nothwendig ift, um 
vie Folgen der un rechtlichen Intervention im Jahre. 1850 
wieder aufzuheben. Preußen kann ſich der Pflicht nicht entziehen, 


ein Unrecht wieder gut zu machen, welches nimmer geſchehen 
wäre, wenn fein früheres Miniſterium nicht ſelbſt in To ſchmach 


voller Weiſe die Hand dazu geboten hätte. Erfüllt es dieſe 


Sue nicht, ſo wird das Miniſterium, nz ollern die 
ünde des Miniſteriums⸗ Manteuffel zu ſeiner eigenen 
machen. A ache { 2 130 alt 0f..alsd 
Aber 68 ift das nicht die einzige deutſche Angelegenheit, wel- 
che Preußen ſehr bald zum Austritt aus dem Bundestage veran⸗ 
laſſen kann. Eine andere, die Sache Schleswig -Holſteins, 
kann ſchon in der nächſten Zukunft zu demſelben Schritte nöthi⸗ 
gen. Der moraliſchen Berechtigung Preußens, deutſches Recht 
und deutſche Volksthümlichkeit in Schleswig gegen die feige Bru⸗ 
talität der Dänen zu wahren, fügt der Vertrag von 1852 ein 


poſitives Interventionsrecht hinzu. Selbſt als deutſcher Bundes⸗ 


ſtaat hat Preußen die Pflicht, Dänemark zu nöthigen, daß es 
Holſteins Recht und namentlich das Recht auf die Erhaltung ſei⸗ 


ner Beziehungen zu Schleswig zu kräuken endlich einmal aufhöre. 


— — 


Sollte dann der Bundestag, oder ſollten diejenigen Regierungen, 


durch deren Gebiet Preußen von Holſtein getrennt iſt, unſern 
Staat an einem nothwendig werdenden militäriſchen Einſchreiten 
gegen Dänemark zu hindern ſuchen, nun ſo hat Preußen auch in 
dieſem Falle dem Bundestage abzuſagen, den Durchmarſch nach 
Holſtein zu erzwingen und im Bunde mit dem deutſchen Volke 


wollen. 

So nahe aber Kurheſſen und Schleswig⸗Holſtein unſerem 
Herzen liegen, ſo dringend nothwendig es iſt, daß unſere Regie⸗ 
rung vor allen Uebrigen gerade in tiefen Angelegenheiten entſchei⸗ 
dende Entſchlüſſe faßt und ausführt, da wir ſonſt nicht auf die 
vertrauensvolle und einmüthige Bundesgenoſſenſchaft des ge⸗ 
ſammten deutſchen Volkes rechnen können, ſo liegt doch die end⸗ 
gültige Entſcheidung für Preußens Stellung in Deutſchland und 


Europa und für die Zukunft des ganzen Vaterlandes auf dem 
Felde, auf dem wir den Imperator des Weſtens bald zu ber | 


kämpfen haben werden. Die offene, die thatkräftige Unterſtützung 
der Schweiz gegen Napoleoniſche Ränke und Gewallthaten, das 
iſt es, worauf ſchließlich Alles, geradezu Alles ankommt. 

Das Abgeordnetenhaus wird bald nach der jetzt noch bevor⸗ 
fiehenden Debatte über Schleswig⸗Holſtein Veranlaſſung haben, 
ſich über die Schweizeriſche, als über die Hauptangelegenheit 
der ganzen geſitteten Welt, klar und entſchieden auszuſprechen. 
Das Herrenhaus hat, jo weit in dieſem Augenblicke unſere Nach⸗ 
richten gehen, den erſten Theil des Grundſteuergeſetzes verworfen, 
damit fällt das ganze Geſetz, ſchon weil die Abgeordneten, auch 
nach Annahme der übrigen Theile, es in dieſer verſtümmelten 
Geſtalt vollſtändig verwerfen würden. Die Regierung ſelbſt will 
eben ſo wenig das verſtümmelte, ſie will nur das ganze Geſetz; 
daß ſie am Montage dennoch auf die weitere Berathung von 
Seiten des Herrenhauſes drang, geſchah nur, um die Situation 
vollſtändig klar zu machen. Sind wir anders gut unterrichtet, ſo 
war die Zurückziehung des Geſetzes für den Fall der Verwerfung 
auch nur des erſten Theiles ſchon im Voraus beſchloſſen und es 
wird wohl der neue Geſetzentwurf ſchon ausgearbeitet ſein, durch 
welchen die Regierung nur den angemeſſenen Credit für die durch 
die gegenwärtige Lage Europas nothwendig gewordenen Heeres⸗ 
rüſtungen verlangt. a . 

Bei der Berathung dieſes neuen Geſetzes werden die Abge . 
ordneten ſicherlich ihre Pflicht nicht verſäumen. Sie werden die 
ſchweizeriſche Angelegenheit mit derſelben Kraft und Klarheit er- 
örtern wie die heſſiſche. Iſt dann der Kredit bewilligt, fo ift die 
Zeit gekommen, wo der Bundestag zu den für einen franzöſiſchen 
Krieg nothwendigen Beſchlußnahmen aufzufordern iſt. Genügt 


zu thun, was die deutſchen Regierungen nicht gethan wiſſen 


kü ⅛ͤ ͤñẽ . —Ä2212Kk u ˙ Ä ³ .. —⏑«⏑,̃?— ' —M nr 


trägt 
beichäftigen ſich zunächſt nur mit dem Verhältniſſe des Herzogin 


und im Jahre 1852 zum Abſchluß gelangten Verhandlungen 
Reſultat dieſer Unterhanplungen im Schoße ihrer Commif 


und gleiche Berechtigun L r 
dann hat es ſich verpflichtet, das Herzogthum Schleswig niemals mit 


nationalen und 


erecht⸗ 
fertigt erſcheinen, wenn es Preußen in der Erfüllung feinen Bun; 
despflichten durch dieſen Geſandten⸗Congreß gehemmt ſieht, ſon⸗ 
dern erſt dann, wenn unſere Regierung durch die That beweiſt, 
daß ſte ihre Pflichten gegen Deutſchlond vollſtändig, und daß fie 
ihre Bundespflichten gerade durch Niederwerfung des Bundes 
tages am beſten zu erfüllen verſteht. 


Landtags Verhandlungen. 
45. Sitzung des Abgeordneten ⸗Hauſes 
am 3. Mai. 


Der Abg, v. Binde (Sagen) nimmt das Wort vor der Tagesord⸗ 
nung. Man habe in dieſem Hauſe den Geſetz⸗Entwurf über die Seit: 
ſtellung der Wahlbezirke bereits am 27. März berathen. Bis jetzt ſei 
aber von der Behand ung des Gegenſtandes in dem anderen Hauſe 
Nichts bekannt geworden, und ‚einer vertraulichen Mittheilung zufolge, 

ll daſelbſt noch nicht einm Wr eee ſtattgefunden 

aben. Bei der Wichtigkeit der Sache richte er an den Präſidenten die 

ra 0 ob ex vielleicht Auskunft über die Lage der Sache und über die 

Hi e dieſer Verzögerung geben könne. 

1 an bemerkt, daß er den Gefep + Entwurf noch an dem: 
ſelben Tage, wo derfelbe in dieſem Haufe angenommen worden, dem 
andern babe zugehen laſſen, aber weitere Auskunft nicht zu geben ver⸗ 
möge. Wenn das Haus ihn dazu ermächtige, erde er eine desfalſige 
Frage an die Naftin e richten — dies geſchieht ſtillſchweigend. 

Abg. v. Mallinkrodt bemerkt thatſächlich, daB vorgeſtern im 
Herrenhauſe die erſte Commiſſionsſitzung ſtattgefunden und morgen 
Med ‚eine ſolche ſtattfinden werde. 4 

„Tie Tages Ordnung führt weiter zu dem durch den Abg. Jacob 
erstatteten Bericht der Budget ⸗Commiſſion über den Etat der Eiſen⸗ 
bahn: Verwaltungen. Die sämmtlichen Etatspoſitionen werden nach 
einigen kurzen Bemerkungen genehmigt, 

Hierauf folgt der Bericht der Petitions⸗Commiſſion über 3 Petitio⸗ 
nen das He rapathum Schleswig betr. Zu den bereits mitgetheil⸗ 
ten Anträgen der Commiſſion iſt das nachſtehende Amendement des 
Abg. von Carlowitz und einer großen Anzahl Mitglieder der Rechten 
eingegan gen > 9 . . 

Das Haus der Abgeordneten, indem es die vorliegende Peti⸗ 
tion der Königl. Staatsregierung, überweiſt, ſpricht die Erwartung 
aus, daß dieſelbe Nichts ünterlaſſen werde, um den Herzogthümern 
Schleswig und Holſtein endlich zum vollen Genuſſe ihrer ſchwer ge⸗ 
kränkten Rechte zu verhelfen.“ a 

Der Abg. v. Blankenburg und Genoſſen haben hierzu das Un⸗ 
teramendement geſtellt: in dem obigen Amendement hinter den Wor⸗ 
ten: „daß dieſelbe“ einzuſchalten; „in Gemeinſchaft mit den deutſchen 
Verbündeten.“ 8 

Der Referent Abg. Aßmann erklärt ſich Namens der Commiſſion 
für das Amendement v. Carlowitz und Genoſſen. 
. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Frhr. v. Schlei 
nitz: Ich habe dem ausführlichen Bericht e Petikions⸗Commiſſion 
ein weniges hinzuzufügen. Es erörtert derſelbe eine Angelegenheit, an 
welcher in nicht geringerem Grade als die kurheſſiſche Frage, die vor 
Kurzem den Gegenſtand der Berathung bildete, nicht, blos das preu⸗ 
ßiſche, ſondern das geſammte deulſche Volk einen lebhaften tiefbegrün⸗ 
deten Antheil nimmt, denn es handelt ſich dabei um das Wohl und 
Wehe zweier Länder, von denen das eine ein mächtiges und werthvolles 


Glied des deutſchen Bundes, das andere zwar politiſch mit Deutſchland 
nicht verbunden, nichts deſto weniger aber eine Vormauer deutſchen. 
Geiſtes und deutſcher Geſittung iſt 


0 dd und die beide von einem der küch⸗ 
tigſten, kraftigſten, edelſten, deutſchen Volksſtämme bewohnt werden. 
f ravb rechts Die an Sie gerichteten Petitionen, von denen nament⸗ 
ich die aus Berlin datirte eine Anzahl hochachtbarer Unterſchriften 
igt und ihrer Theilnahme einen warmen und beredten Ausdruck gibt, 


Schleswig und ſtellen in Bezug auf dieſe beſtimmte Anträge, Und in 
der That, meine Herren, haben in der neuern Zeit gerade die Stände 
Schleswigs durch eine Reihe von — ich darf wohl ſagen — beklagens⸗ 
werthen Thatſachen und Vorgängen die Aufmerksamkeit von ganz 


Deutſchland vorzugsweiſe auf ſich zu ziehen gewußt. Es iſt für eine 


Ben Regierung und zwar in der Entfernung nicht leicht, dergleichen 
orgänge und Thatſachen zuverläſſig zu conſtatiren, allein nach allem, 
was neuerlich und namentlich auch durch die Verhandlungen der ſchles⸗ 
wigſchen Ständeverſammlung in authentiſcher Weiſe in dieſer Bezie⸗ 
hung bekannt geworden, wird ſich, meiner Ueberzeugung nach, der 


deutſche Bund kaum länger der Verpflichtung entziehen dürfen, die der⸗ 


malige Lage Schleswigs in Erwägung zu ziehen. (Lebhaftes Bravo 
rechts.) Er wird zu prüfen haben ob und in wiefern dieſe Lage demje⸗ 
nigen entſprechend ſei, was auf Grund der mit Dänemark gepflogenen 


eutſch⸗ 


über das 
N on mitzu⸗ 
theilen. Darnach hat, ſich Dänemark anheiſchi gemacht, einmal der 
deutſchen Nationalität im Herzogthum Sch eswig gleichen Schutz 

angedeihen zu laſſen, wie der däniſchen, ſo⸗ 


land zu Gunſten Schleswigs zu fordern berechtigt iſt. 
„Ich habe mir geſtaktet, eine aktenmäßige e bam 
t 


dem Königreich Dänemark zu incorporiren, vielmehr in der Geſammt⸗ 
verfaſſung für alle Beſtandtheile der Monarchie eine ſelbſtſtändige und 
gleichberechtigte Stellung neben einander einzunehmen. Es iſt nicht zu 
verkennen, daß dieſe Zuſicherungen auch für das deutſche Bundesland 
olſtein von nicht geringer Bedeutung waren, deſſen Stellung weſent⸗ 
lich verſtärkt wird, wenn in der gegliederten Monarchie ein Glied 
mehr ihm zur Seite ſteht, in dem deutſche Nationalität ihre Geltung 
findet, Allein im Vergleich zu den früheren Rechtszuſtänden enthielten 
dieſe nen immerhin nur ſehr beſchränkte Grundlagen des 
elbſtſtändigen Lebens, und es hätte deshalb vielleicht 

um ſo zuverſichtlicher erwartet werden ſollen, daß dieſe beſchränkte 
Grundlage dem Herzogthum Schleswig wenigſtens unverkümmert ge⸗ 


währt und erhalten werden würde. Es kann nicht meine Abficht fein, 
hier in nähere Erörterungen und n der dermaligen Zu⸗ 
ſtände jenes Landes einzugehen, allein das glaube ich ausſprechen zu 
dürfen und zu müſſen, daß kein unbefangenes und unparteiiſches Auge 
darin eine Verwirklichung der mit Dänemark getroffenen Verabredun⸗ 

en zu erblicken vermag (ſehr Zug Welche Entſchließungen der deutſche 
Bund bei ſolcher Lage der Dinge für gerechtfertigt und geboten hält, 
das muß freier Erwägung und Prüfung vorbehalten bleiben. Die Kö⸗ 
nigliche Staatsregierung kann ſich nicht für ermächtigt halten, dieſe 
Entſchließungen durch Erklärungen ihrerſeits zu präjudiciren. 

„Bei weitem weniger unbefriedigend erſcheint augenblicklich die 
Lage Holſteins und Lauenburgs. Hier iſt nach der definitiven Aufhe⸗ 
bung der Geſammtverfaſſung durch den jüngſten Bundesbeſchluß vom 
8. März d. J. ein Interimiſticum feſtgeſtellt worden, wonach in ſoge⸗ 
nannten gemeinſamen Angelegenheiten alle Anordnungen, die zur Gel⸗ 
tung im eigentlichen Königreich die Genehmigung des Reichsraths er⸗ 
fordern, für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg in Zukunft der 
Zustimmung der Meovin jalſtände bedürfen würden. Dieſer Beſchluß 
iſt nicht abhängig gemacht worden von einer beipflichtenden Exklärun 
der däniſchen Regierung; es iſt vielmehr beſtimmt ausgeſprochen, daß 
keine dem zuwider laufende end, 
kann. Wenn damit allerdings "vorläufig der proviſoriſche Zuſtand der 
beiden He Real imer N erſcheint, ſo iſt damit noch nichts für die 
definitive Regulirung ihres ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes geſchehen, 
und namentlich bleibt die Frage wegen der Geſammtmonarchie und der 
ihr darin gebührenden Stellung noch vorbehalten. 

„Meine Herren! Preußen hat ein Herz für die Sache der deut⸗ 
ſchen Herzogthümer; es wird, wie bisher, ſo auch in Zukunft bemüht 
fein, dieſelbe in jeder geeigneten Weiſe zu fördern und zu unterſtüßzen, 
ſei es als Bundesmacht, ſei es durch ſeinen Einfluß als europäiſche 
Macht, Indeß brauche ich kaum darauf aufmerkſam zu machen, wie 
vielfach die Fäden ſich verſchlingen, welche dieſe Angelegenheit, nament⸗ 
lich inſoweit es ſich um Schleswig handelt, mit der allgemeinen Politik 
in engen Zuſammenhang bringen. Wenn daher auch über Ziel und 
Richtung unſerer Beſtrebungen niemals ein Zweifel obwalten kann, ſo 
wird über das Maß und die Form der zu thuenden Schritte, ſo wird die 
Wahl des Zeitpunkts ſich durch die Erwägung bedingen müſſen, welche 
die allgemeine Politik in die Hand gibt. Die Staats⸗Regierung glaubt 
deshalb das Vertrauen von Ihnen in Anſpruch nehmen zu können, 
daß ſie von der ihr als Bundes- und europäiſcher Macht zuſtehenden 
Initiative nicht bloß den richtigen, ſondern auch den rechtzeitigen Ge⸗ 
brauch zu machen willen. werde. Die deutſchen Herzogthümer haben 
durch die männliche Beharrlichkeit, mit welcher ſie nicht aufhören, für 
die Wahrung ihrer Rechte und ihrer Nationalität —* —— ein —f 
nes und leuchtendes Beiſpiel aufgeſtellt. (Bravo!) Es gebührt ihnen 
dafür eine um ſo größere, um ſo ungetheiltere Anerkennung, als ſie da⸗ 
bei niemals die unverbrüchliche Treue gegen den angeſtammten Landes⸗ 
herrn und niemals den Geiſt der Mäßigung und Beſonnenheit außer 
Acht geſetzt haben, welcher das ſichere Kennzeichen einer guten und ge⸗ 
rechten Sache iſt. (Bravol) 1 2% f 

„Laſſen Sie mich die e ja die Zuverſicht ausſprechen, daß 
derſelbe Geiſt, dieſelbe Geſinnung, inmitten der Schwierigkeiten und 
Gefahren auf ihrem dornenvollen Wege, auch in Zukunft die Schritte 
der Herzogthümer leiten werde.“ (Lebh. Bravo!) 5 

Abg. Mathis (Barnim) 15 das Amendement v. Carlowitz. Der 

Redner entwickelt fpeciell die geſchichtlichen und thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſe und führt damit aus, daß Holſtein ein altbegründetes Recht habe, 
mit Schleswig verbunden zu bleiben. Dänemark habe Nichts bie Er⸗ 
Pe feiner Zuſagen gethan und 19 6 55 als Großmacht habe nach 
einer Anſicht Recht und Pflicht, vollkommen ſelbſtſtändig für das von 
Niemanden bezweifelte Recht der 20 75 Herzogthümer einzutreten. 
Die deutſche Nationalität daſelbſt ſei mit Füßen getreten, aus Kirche und 
Schule ſei das deutſche Wort mit Gewalt verbannt worden. Das ſei 
eine Schmach für die Humanität unſeres Jahrhunderts und Dänemark 
habe die feierlichſten Verträge nicht allein nicht erfüllt, ſondern ſchmäh⸗ 
lich gebrochen, und Preußen, welches als Großmacht vollkommen frei 
daſtehe, hahe die Ehrenpflicht zu erfüllen , Bi das deutſche Recht, für 
die deutſche Nationalität einzutreten. Welchen Verlauf die Sache auch 
nehmen möge, er habe das Vertrauen „daß die Sonne über die ſchwer 
gedrückten deutſchen Herzogthümer eines Tages aufgehen werde. Der 
deutſche Geiſt werde ſich ſtärken, und dazu möge das Wort beitragen, 
welches heute hier geſprochen wird. ; = 

Abg. v. Bentkopski. Seine und feiner politiſchen Freunde 
Wähler erwarteten gewiß daß fie bei der Debatte über die Rechtsper⸗ 
letzung Schleswigs, welche die allgemeinſte Theilnahme erregte, ihre 
eigenen Klagen zur Geltung bringen würden, Er thue es nicht, da ſich 
wohl eine felbftkändige Gelegenheit dazu bieten werde. Er und feine 
Freunde befänden ſich heute in der glücklichen Lage, die Harmonie der 
Debatte nicht ſtören zu brauchen, denn ſo wie er zweifele, daß irgend 
ein verneinendes Votum in dieſer oi ee i fallen werde, ſo 
ſtimmten auch ſie für den Commiſſions⸗Antrag und für den Antrag 
v. Carlowig (Beifall). Sie ſtimmten dafür, weil fie damit ihre Stimme 

egen nationale Unterdrückung erheben wollten, ſie ſtimmten um ſo 
eichter dafür, als ſie ſelbſt eine bittere Schule des Unglücks in dieſer 
Beziehung durchgemacht hätten. Er ſpreche den Wunſch aus, daß das 
heutige Votum nicht blos ein parlamentariſches Denkmal bleiben, ſon⸗ 
dern wirkliche Früchte tragen möge. 5 
er Miniſter des Innern: Der Redner habe zwar erklärt, 
daß er keine Parallele zwiſchen dem Herzogthum Schleswig und der 
Provinz Poſen ziehen. wolle, habe aber doch angedeutet, daß er eine 
ſolche Parallele zur Geltung bringen könne. Hiergegen müſſe er Na⸗ 
mens der Staatsregierung entſchieden Verwahrung einlegen (Beifall). 
Sowohl die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe, als auch die r Nee 
des Rechtes ſeien in Poſen anders als in Schleswig (lebhafter Beifall), 
In Poſen werde nach den Geſetzen e (Beifall) und wenn eine 
Oder die andere Behörde auch mitunter Fehler gemacht, jo bliebe der 
Weg der Beſchwerde, oder dies hier im Hauſe zur Sprache zu bringen. 
Alle Beſchwerden ſollen auf das Genaueſte unterſucht werden, allein in 
den meiſten Fällen hätten ſich die Beſchwerden als ungerechtfertigt er⸗ 
wieſen. (Beifall.) Recht und Geſetz ſolle den Herren werden, aber je⸗ 
dem agitatoriſchen Treiben werde mit aller Entf l von der Re⸗ 
gierung entgegen getreten werden. (Lebhafter Beifall.) Dies habe er 
auf die Provocation des Redners nur etwidern wollen. 
Abg. Riedel e die e der Parallele zwi⸗ 
ſchen Poſen und Schleswig, indem er den in Betreff des Letzteren be⸗ 
Eee ſchweren Rechtsbruch ſchildert. Für dieſes getretene Recht in 
chranken zu treten, ſei nicht allein Pflicht der denk den Mächte, ſon⸗ 
dern der europäiſchen Großmächte und in dieſer A adele habe er 
volles Vertrauen zu dem a der auswärtigen ch e 
Er hege die Erwartung, daß derſelbe in dieſer Beziehung Nichts unver⸗ 
107 aſſen werde und in dieſer Erwartung ſtimme er für den Antrag 
v. Carlowitz. 5 A i 
Abg. Re ichenſperger (Cöln) bekennt ſich in dieſer Sache voll⸗ 
kommen zu der Auffaſſung, wie fie der Commiſſions⸗Bericht entwickelt 
hat, indem auch er das zweifelloſe und auf das Tieſſte gefräntte Recht 
chleswigs anerkennt. Einzelne Ausſtellungen, die er vielleicht g gen 
den Commiſſions⸗Bericht zu machen habe, unterdrücke er, weil er nicht 
die Abſicht habe, die möglichſte neh lien des Hauſes in dieſer An⸗ 
gelegenheit zu ſtören. (Beifall.) Auch ſtimme er den Ausführungen 
des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten dahin bei, daß man 
der Regierung die Beſtimmung des Zeitpunktes für ihr Handeln über⸗ 
laſſen müſſe. Indem der Redner auf die begangenen Rechtsverletzungen 
in Schleswig näher eingeht, ſchildert derſelbe die dortigen Bedrückungen 
in Betreff der katholiſchen gen Pt hofft, daß ſich die Bemühungen 
der Patrioten auch auf dieſen Punkt richten werden. Wenn auch der 
Carlowitz'ſche Antrag nicht über jede Kritik erhaben fei, jo werde er ſich 
18 dieſem anſchließen, um die Einſtimmigkeit des Votums nicht zu 
ren. ' 5 
Abg. v. Berg macht zunächſt in Betreff der von dem Vorredner 
angeregten religiöſen Rechtsverletzung geltend, daß für dieſes veligiöfe 
Recht einzutreten Pflicht des Bundes geweſen wäre. Die Schleswig⸗ 
Holſteinſche Frage ſcheine ihm noch aus einem anderen Geſichtspunkte 
aus beurtheilt werden zu müſſen, als wie es der Commiſſions⸗ Bericht 
gethan. Widerstand gegen Rechtsverletzung habe man Revolution, den 
Bruch von Rechten Conſervatismus genannk und aus dieſer Verwirrung 
der Begriffe ſei der ſetzige D entſtanden. In dieſem Sinne ſei 
überhaupt die Politik der auf das Jahr 1848 folgenden zehn Jahre ge⸗ 
weſen, denn was hätte ſonſt die Machte abhalten können, dem gekränk⸗ 
ten Rechte den Rücken zuzuwenden, und ſo das Londoner Protokoll zu 
Stande zu bringen. Solchen Erfahrungen gegenüber ſcheine es doch 
nothwendig die Regierung aufzufordern, einzutreten für das gekränkte 
Recht, obwohl er ſehr wohl wiſſe, daß heute noch Nichts geſchehen könne. 


ſich an ſolche Fragen wage, dadurch werde es einig und mächtig wer⸗ 


nordnung als bindend erachtet werden „Fro 0 
den. — Es iſt ein Antrag auf Vertagung eingegangen und angenom⸗ 


Der Antrag ſolle aber den Geſichtspunkt andeuten, daß wenn der Ver⸗ 
trag von Seiten Dänemarks mit Beharrlichkeit gebrochen werde, auch 
die Regierung keine Pflicht hat, denſelben m Der 
Antrag laſſe der Regierung die Freiheit ihres Handelns und das Vo: 
tum des Hauſes werde bekunden, daß die Regierung, wenn ſie für 
deutſches Recht eintritt, in dem preußiſchen Volke eine Stütze und nö⸗ 
thigenfalls eine Schanze finden werde, Er ſtimme deshalb für den Car: 
lowitz'ſchen Antrag, hat aber auch kein Bedenken, ſich dem Unteramen- 
dement von Blankenburg anzuſchließen, wenn daſſelbe dazu beitragen 
ſollte, die Einſtimmin keit des Votums zu ſichern. . 
Abg. Dr. Veit spricht unter großer Unaufmerkſamkeit des Hauſes 
für den Antrag Carlowitz. Er verlieſt eine von ihm verfaßte Samm⸗ 
lung von Specialfällen aus den jetzt in Schleswig herrſchenden Zu⸗ 
ſtänden, wobei er aber vorausſchickt, daß er nur diejenigen Fälle mit⸗ 
theilen könne, welche dort allgemein bekannt ſeien, andere vertrauliche 
Mittheilungen aber verſchweigen werde, weil ſonſt, wenn die Quelle 
einer jener Mittheilungen ans Tageslicht käme, nicht blos dieſe Per⸗ 
ſon, ſondern auch deren Angehörige wirklich gefährdet ſeien. Nach der 
Entwickelung, die die Debatte genommen, freue er ſich in dem Gedan⸗ 
ken, daß man heute einſtimmig beſchließen werde. Indem Deutſchland 


men. — Nächſte Sitzung Freitag. 


Das Herrenhaus hat geſtern den erſten und zweiten Theil von 
Nr. III. des Grundſteuer⸗Geſetzentwurfs ohne weſentliche Veränderung 
angenommen. Ri, 1 


i Deutfgland 

Berlin, 3. Mat. Die Militär⸗Commiſſion des Abgeord⸗ 
neten⸗Hauſes hielt Montag ihre Schluß⸗Sitzung. Die Vorlagen 
der Regierung in Bezug auf drei- und vierjährige Dienftzeit und 
auf Beſchränkung der Landwehrpflichtigkeit ſind verworfen; da⸗ 
gegen iſt ein Antrag des Abgeordneten Stavenhagen angenommen, 
nach welchem die zweijährige Dienſtzeit geſetzlich feſtgeſtellt und die 
Landwehr im Weſentlichen beibehalten werden ſoll. 

— Man ſchreibt der „N. Prß. Big‘ aus Paris: Das 
Gerücht von einer Reife des Prinzen Napoleon nach Konſtanti⸗ 
nopel und Odeſſa ſcheint ſich zu beſtätigen. In Toulon wird die 
Dampfcorvette „Le Caſſard“ fürſtlich ausgeſtattet, und das Schiff 
wird ſich bald nach Trieſt begeben. Man verſichert, es ſei für den 
Prinzen beſtimmt. In den diplomatiſchen Kreiſen glaubt man, 
daß der Prinz Peter von Oldenburg mit einer Miſſion des Kai⸗ 
ſers von Rußland betraut ſei, und daß die Nachricht, der Kaiſer 
von Oeſterreich wolle ſich eine Zeitlang von den Geſchäften zurück⸗ 
ziehen, nicht ohne Weiteres wie eine Erfindung behandelt werden 
dürfe. i | | 
BC, Es wurde heute verſichert, daß die Regierung in Folge 
der Behandlung der Grundſteuervorlagen im Herrenhauſe die 
Militär⸗Vorlagen zurückziehen werde. Es ſoll dies das Ergebniß 
einer geſtern ftattgehabten lange gewährten Miniſterberathung fein. 
— Man vermuthet, daß die Verhandlung wegen des unter An⸗ 
klage zu ſtellenden Blattes in geheimer Sitzung des Herrenhau⸗ 
ſes ſtattfinden werde. J 

BC. Durch den Grafen v. Loeben erftattet die Finanz⸗Commiſſion 
des Herrenhauſes Bericht über die Verordnung me Abänderung 
des Vereins⸗Zoll⸗Tarifs vom 29. October v. J. Die Commiſſion 
glaubte im Allgemeinen die Gründe, welche die der Regierungsvor⸗ 
lage beigegebene Denkſchrift enthält, als zutreffend zur Rechtferkigung 
der vereinbarten Tarifs⸗Aenderungen geeignet anerkennen und dem? 
nach mit letzteren ſich einverſtanden erklären zu können. Nur die ver⸗ 

jältnißmäßig erhebliche Hergoſebung des Eingangszolles für Oel in 
äffern von 13 Thlr. auf 15 Sgr. pro Centner, gab zur Anregung von 
Bedenken und zu eing erer Erörterung unnd Ne tung Anlaß, 
indem nicht allein fünf im Intereſſe der Fabrikation und des Ha 
dels, ſo wie der Landwirthſchaft eingebrachte Petitionen gegen die⸗ 
ſelbe vorlagen, ſondern auch unabhängig davon die für die Land⸗ 
wirthſchaft ſehr wichtige inländiſche Erzeugung von Oelfrüchten e als 
ein der Erwägung bedürfendes Moment darſtellte. In der Con aiſſion 
traten mehrſeitige Zweifel darüber hervor, ob nicht die erfolgte Zoll⸗ 
Ermäßigung entweder der Production, oder der Fabrikation nachthei⸗ 
lig werden könne. Da man aber der Meinung war, daß jedenfalls 
ſchon im Hinblick auf die Stellung der Kgl. Staatsregierung gegenüber 
den übrigen Zollvereins⸗Regierungen der nachträglichen Genehmigung 
der Verordnung wegen der vereinbarten Zolltarifs⸗Aenderungen eine 
Schwierigkeit nicht entgegen zu ſtellen ſei, jo glaubte man, daß es der 
demnächſtigen Erfahrung überlaſſen bleiben müſſe, welche Meinung 
ſich als die richtige bewähre. Darüber aher wurde in der Commiſſion 
ein lebhaftes Bedauern geäußert, daß die Staatsregierung nicht für 
angemeſſen erachtet habe, gutachtliche Aeußerungen aus betheiligten 
Kreiſen zu pernehmen, und daß das landwirthſchaftliche Miniſterlum 
nicht veranlaßt worden ſei, ſich über das Intereſſe der Landwirthſchaft 
zu dieſer Frage zu äußern. Von mehreren Seiten wurde daran noch 
die beſondere Bemerkung geknüpft, wie der in Frage ſtehende Vorgan 
ſich als ein abermaliger, ſehr zu beklagender Belag dafür darſtelle, da 
die Intereſſen des RR anderen Intereſſen in einer nicht zu 
rechtfertigenden Weiſe nachgeſetzt würden, wie es von einer wohlmei⸗ 
nenden Regierung nicht erwartet werden könne. Nach dieſen Anſchauun⸗ 
gen gelangt die Commiſſion zu dem Antrage, das Herrenhaus wolle 
beſchließen: 1) der de de Verordnung vom 29. October v. gl 
wegen Abänderung des Vereins⸗Zolltarifs die nachträgliche Genebmi⸗ 
gung zu ertheilen; 2) dadurch die gegen dieſe Genehmigung vorliegen⸗ 
den 5 Petitionen für erledigt in erachten; 0 gegen die Kgl. Staatsre⸗ 
gierung die Erwartung auszusprechen, daß bei Jollveränderungen, bei 
denen die landwirthſchaftlichen Intereſſen betheiligt ſind, künftig auch 
die Organe der Landwirthſchaft zuvor werden gehört werden. 

*Die Kreuzzeitung ſetzt in einem Leitartikel des Breiteren 
auseinander, daß es Pflicht ihrer Partei ſei, Petitionen in der 
Judenfrage zu organiſiren. Sie hat alſo von dem letzten Verſuch 
doch noch nicht genug! in) 

— Aus Neuwied (Rheinprovinz) wird berichtet, daß, gleichwie 
in Galizien, auch dort, dente Geiſtlichteit dahin 5 915 
liſche Dienſtboten nicht im Dienſte von jüdiſchen Familien zu 
ifien, und hätten die Dienſtmädchen bereits etwa zehn ſolche Familien 
verlaſſen, fi 18 nz 
s aderborn, 30. April. (K 3.) Von biefigen Gerichts⸗Aſſeſſoren 
iſt am 27. d. M. ihrem früheren akademiſchen Lehrer, Herrn Mdleſſor 
Gneiſt, zur Ueberreichung an das Haus der Abgeordneten eine Petition 
zugeſchickt worden, in welcher um die Verbeſſerung der Lage der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſoren gebeten wird. £ \ 

* Wien, 1. Mai. Die amtliche „Wiener Zeitung“ erklärt, 
daß die Angaben über das Reſultat der chemiſchen Unterfuhung, 
des Magens des Freiherrn von Bruck ungenau und ver⸗ 
früht ſind. f N 

“„Die neueſte „Schleſiſche Zeitung“ und der neueſte „Münchener 
PBunfch“ iſt nicht ausgegeben worden. - 

* Am 27, April wurde auf dem Bahnhöfe zu Graz eine von Wien 
nach dem Suden durchreiſende Dame feſtgenommen und ihre Habſelig⸗ 
keiten polizeilich mit Beſchlag belegt. j I 

— In Handelsmittheilungen aus Wien wird angefühet, 
Herr von Plener werde nur kurze Zeit mit der interimiſtiſchen 
Leitung deg öſterreichiſchen Finanzminiſteriums betraut fein; für 
die endgiltige Uebernahme des Portefeuilles dieſes Departements 
ſei der Banlkdirector und Großbändler Murmann, eine durch 
Scharfblick, umfaſſendſte Geſchäftskenntniß und bewährten Cha⸗ 
rakter ausgezeichnete Notabilität, auserſehen; die mit Herrn 
Murmann über reſſen Eintritt in das Ministerium bereits einge⸗ 
leiteten Unterhandlungen ſollen ihrem Abſchluß nahe fein, 

id i u England. | 2 
London, 30. 


zubeugen. 


ſoll, daß für be Unkoſten ein 
Gehalt ves Turnlehrers und 100 Thlr. für die anderweitigen 


April. Die Abreiſe des Prinzen von Wales 
nach Canada iſt auf Mitte Juli feſtgeſetzt. 1137 4 


— Eine telegraphiſche Depeſche aus London, 1. Mai, 
meldet: „Die „Morning Poſt“ ſagt, es ſei ein Ultimatum an 
die chineſiſche Regierung geſandt worden, worin dieſer eine Friſt 
von 30 Tagen zur Ausführung des Vertrages von Tient-fin ges 
ſtellt werde. Wenn Lord Elgin unterwegs in Erfahrung bringe, 
daß China ſich zur Vollziehung des Vertrages verſtehe, ſo werde 
er umkehren und ſeinen Poſten wieder übernehmen. Im entgegen⸗ 
geſetzten Falle werde er ſeine Reiſe nach China fortſetzen und 
einen definitiven Nachfolger in der Poſt⸗Direction bekommen. 


— In Nottingham, dem Hauptſitze der engliſchen Spitzenfabriken, 
liegt das Geſchäft fete F! darnieder, daß die Arbeiter da⸗ 
ſelbſt beſchloſſen "haben, Die Mine itte di e die 
not er Spitzen mehr in Mode zu bringen. Die Königin hatte 
kaum davon gehört, als fie i für ſich hre Hofdamen meh; 
tere Beſtellungen machte. — Aus Liverpool wird gemeldet, daß das 


naliſten Dr. Auguſtus Rawlings und Mr. Wilkes. Beide find mit 5 
eo 


nan über den Ocean gekommen, um über ſeinen Fauſtkampf mit 
Sayers für newyorker Blätter zu berichten. = 
Frankreich. 

Paris, 1. Mai. Der „Conſtitutionnel“ kämpft heute 
gegen die deutſche, insbeſondere die preußiſche Preſſe, die unbe⸗ 
formen und unverſtändig genug ſei, die Einverleibungsfrage, nach⸗ 
dem alle Großmächte ſie als erledigt betrachtet, noch einmal auf⸗ 
zunehmen und die Leidenſchaſten mit ins Spiel zu bringen. Ihre 
Angſt — meint der „Conſt.““ — ſei das allgemeine Stimmrecht, 
aber dieſelbe mache ſie ungerecht, ja unehrlich. „Man brauche 
übrigens nur die letzten Depeſchen des berliner Cabinets zu le⸗ 
fen, um zu begreifen, wie ſehr dieſe Blätter die Anſichten der 
Regierungen und die wahren Intereſſen Deutſchlands verkennen. 
Das iſt aber kein Grund, um ihre Anſchuldigungen unbeachtet 
zußlaſſen, ihre Ohnmacht macht ſie nicht ſtraflos.“ Der „Conſti⸗ 
tutionnel“ zeigt ſich hier einmal wieder à la fois triste et, risi- 
ble; auf Antwort braucht er nicht zu warten, ſeine Großmäulig⸗ 
keit macht ihn ſtraflos. — Nach einer Correſpondenz des „Pays“ 
aus Turin trifft das franzöſiſche Occupationscorps in Rom Au⸗ 
ſtalten zum Abmarſch. Die römiſche Armee wird ſo aufgeſtellt 
werden, daß ſie mit der Avantgarde der neapolitaniſchen Armee 
in Verbindung ſteht. Die Räumung der Lombardei ſoll bis Ende 
dieſes Monats beendet ſein. — Der ruſſiſche Geſandte in Ber⸗ 
lin, Graf Budberg, iſt hier angekommen, angeblich in Privatge⸗ 
ſchäften, vielleicht auch in einer Miſſion. — Der Plan zur Be⸗ 
feſtigung Anconas, den General Lamoriciere entworfen hat, iſt 
auch He der W Regierung genehmigt worden. a 1 

— Die geri en Schritte gegen di Na 8 en 
von dem Diner © ip der Broidüre at lition“ 1 2 
Manövern benutzt hatten, bleiben, wie ſich auch gar nicht anders erwar⸗ 
ten ließ, erfolglos. — Es ſollen in der hieſigen Münze zwei Medaillen 
zur Erinnerung an die Einverleibung Nizza's und Sapoyens geprägt 
werden; auf der einen Seite wird das Bild des Kaiſers zu ſehen, a 
— 7 5955 die Stimmenzahl und das Datum der Annexion 

e 1 in > Be: ur 7 

Paris, 1. Mai. Das Preß⸗Büreau ſoll einſtweilen, 
wie es ſchon längſt im Plane war, von dem Miniſterium des In⸗ 
nern in das des Unterrichts übergehen. Nur die Aufſicht über die 
Journale verbliebe, wie bisher, dem erſteren. — Die vielfachen 
Gerüchte über Verhaftungen ꝛc., welche im Zuſammenhange mit 
einem gelegentlich des jüngſten Masken-Balles projectirten Atten⸗ 
tate ſtänden, erweiſen ſich als grundlos. Es ſollen jedoch mehrere 
Italiener, die auf der Durchreiſe nach Rom begriffen waren, hier 
feſigenommen worden fein. Sie hätten, wie Berichte der londoner 
Polizei meldeten, Lamoricière ermorden wollen. 501 

f Italien. ner md nil 

— Ein Schreiben des „Diritto“ vom 22. April hebt her⸗ 
vor, daß in Chambery unter den Erſten, die ſich zur Ab⸗ 
ſtimmung begaben, auch die Bewohner des Armenhauſes ſich be⸗ 
fanden, welche eine nicht geringe Zahl von Idioten und Cretins 
in ihrer Mitte zählten. An - 

Eine morteilen eech, welche ganz auf neapolitaniſchen Re⸗ 
Gerungs Berichten fußt, lautet: „Tausend Inſurgenten hatten ſich in 
Carini verſchanzt; die Hälfte derſelben kam bei dem Sturme ums Leben. 
Die Regierung erlaubte denjenigen, welche I alien ließen und 
unterwarfen, in ihre Behauſung heimzukehren. Die Häupter der Inſur⸗ 
rektion wurden gezwungen den Gemeinden Schadenerſatz zu zahlen. 
Privatbriefe laſſen neue Aufſtandsverſuche vorausſehen, aber der jetzige 
iſt vorbei Was von einer proviſoriſchen Regierung in Trapani und 
Marſala behauptet wurde, beruht auf einem falſchen Gerüchte. 

Ruß lan d. 

Petersburg, 29. April. Um die Mittel zu den für die 
Schifffahrt wichtigen Hafenbauten an den Küſten des kaspiſchen 
Meeres, namentlich in Derbent zu gewinnen, hat der Statthalter 
die Genehmigung erhalten, eine Steuer auf den Krapp, ver einen 
bedeutenden Handelsartikel bildet, zu legen. — Der Reichsrath 
hat entſchieden, daß die Einhöfer und Bürger der weſtlichen Gou⸗ 
vernements körperliche Züchtigungen nur in Folge richterlichen Ur 
theils zu erleiden haben ſollen. — Den ausländiſchen Schiffen 
unter 10 Laſt Tragfähigkeit iſt auch für das laufende Jahr die 
Küſtenſchifffahrt an der Oſtſeite des Schwarzen Meeres geſtattet 
worden. — a J 


N Danzig, den 4. Mai. 

Wie verlautet, hat der Prinz⸗Regent den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, bei Gelegenheit feiner, Reiſe zur Eröffnung der Kö⸗ 
nigsberg⸗Eydtkuhner Eiſenbahn auch unſere Stadt zu beſuchen. 
Wir hoffen recht bald die definitive Beſtätigung dieſer Nachricht 
mittheilen zu können. „ 0 Ji 

+ Nachdem die Dampfboot⸗Verbindung zwiſchen hier und 
Elbing durch die Waſſergefahren auf der Weichſel ein paar Wer 
chen unterbrochen war, hat dieſelbe in dieſer Woche wieder begon⸗ 
nen und gehen die Elbinger Dampfer wieder regelmäßig am Don 
tag, Mittwoch und Freitag mit Perſonen und Gütern von hier 
nach Elbing ab. Erwähnen wollen wir bei dieſer Gelegenheit noch, 
daß auch bei der Neufährer Schleuſe von den Herren Walt 
ferbau- Inſpecter Müller und Schleuſen⸗Juſpector Krohn höchſt 
zweckmäßige Maßregeln getroffen wurden, um das Einfahren del 
Waſſerfahrzeuge in die Schleuſe zu erleichtern und Gefahren vor“ 


Den Anträgen des Turnrathes gemäß haben die Stadtverorde“ 
neten beſchloſſen, 905 der Sommer⸗Turn⸗Un Ken morgen be inne 
ujthuß von 100 Ltr, 0 5 
e 
niſſe dem Turnratb aus der Kämmereikaſſe zur Dispoſition geſtellt mer? 
den; daß der Turnbeitrag von 40 Sgr von den Schülern, des Gymna⸗ 
ſiums und der beiden Realſchulen erhoben werde und 2 auch in die 
ſem Jahre ein öffentliches Schau⸗Turnfeſt in Jeſchkenthal ſtattfinde. 


T Mit dem heutigen Tage iſt im Saale des Grünen Thors 
die Blumenausſtellung, welche alljährig vom hieſigen Gartenbau⸗ 
Verein arrangirt wird, eröffnet worden. Die Gruppirung der 
zahlreichen Meiſterwerke der Natur, durch Liebe und Sorgfalt 
veredelt und verſchönt, iſt eine ſehr geſchmackvolle und die nam⸗ 
haften hieſigen Kunſtgärtner und Blumenfreunde haben ihre rei⸗ 
zenden Pfleglinge zuſammengeführt. Vom kleinſten Stiefmütterchen 
und Tauſendſchön bis zu dem Drachenblut und der Fächerpalme 
ſind die Hauptgattungen vertreten, entweder durch den ſüß betäu- 
benden Duft oder durch beſonders auffällige äußere Schönheit 
den Vorübergehenden feſtbannend. Wir ſehen wie früher vor Allen 
die Namen des Herrn Rotzoll, Rathke, Schondorf u. ſ. w. glän⸗ 
zen. Ganz beſonders hat ſich Herr Rathke ſowohl durch die Menge, 
wie durch die exemplariſche Schönheit ſeiner Blumen rühmlich 
ausgezeichnet. Ein kleines Büffet am Eingange ſorgt dafür, daß 
neben dem Geruche auch ein zweiter Sinn, der Geſchmack, Bes 
friedigung finde. Die anziehende Ausſtellung dauert nur drei Tage 


und die Freunde der Blumen dürften ſich daher mit ihrem Beſuche, 


beeilen. 

* Drei aus dem Graudenzer Zuchthauſe jüngſt entlaſſenen Ver⸗ 
brecher hatten ſich eine Grube in den Bergen zwiſchen Jeſchkenthal und 
Pießkendorf als Obdach ausgeſucht, von wo aus ſie eigenthumsgefähr⸗ 
liche Streifereien in die Umgegend unternahmen. Dem Gensdarm 
Wittke aus Langfuhr iſt es gelungen, dem Treiben der Vagabonden 
durch Einfangen berſelben ein Ziel zu ſetzen. a 

Der hieſige Schraubendampfer „Ida“, Capt. Hammer, mit einer 
Ladung Getreide von hier nach Rotterdam beſtimmt, iſt nach einer Reiſe 
von 4% Tagen vorgeſtern glücklich in Helvoetsluys, der Einfahrt zum 
Hafen von diotterdam, angekommen. } 

—1— Marienburg, 3. Mai. In der am vergangenen 
Dienſtag ſtattgefundenen Sitzung des Magiſtrats wurde Profeſſor 
Arnoldt aus Gumbinnen 270 Direktor des hier zu errichtenden 
Gymnaſiums gewählt. — Oogleich hier bereits ein Vorſchußver⸗ 
ein beſteyt, ſo hat ſich dennoch in der letzten Sitzung des Hand⸗ 
werkervereins eine Handwerkerbank konſtituirt. 

* Culm, 1. Mai. So eben erfahren wir aus ſicher er 
Quelle, daß in kürzeſter Zeit eine Telegraphenſtation in unſerer 
Stadt errichtet werden wird, was einem längſt gefühlten Bedürf⸗ 
niß endlich Abhilfe verſchafft. : 

Thorn, 3. Mai. (Th. W.) Unſer Stadtbaurath hat neu⸗ 
erdings den Auftrag erhalten, einen ſpeziellen Anſchlag zu einer 
Brücke mit maſſiven Pfeilern und einem Holzbelage anzufertigen, 
welcher neuen Unterhandlungen mit der Staatsregierung wegen 
einer Unterſtützung zum Bau zu Grunde gelegt werden ſoll; denn 
ohne Brücke hat unſer Platz von der Eisenbahn nach Bromberg 
nur ſehr geringe Vortheile zu erwarten. Der Bau hat nun ſeinen 
Anfang genommen und die Menge Arbeiter, die ſchon am jenſei⸗ 
tigen Ufer beſchäftigt find, beleben außerordentlich den Kleinhandel 
unſerer Stadt. Im Intereſſe des kleinen Verkehrs wird denſelben 
jeden Sonnabend und Sonntag freie Ueberfahrt mittelſt der flie⸗ 
genden Fähre gewährt. Auch unſere Bauhandwerker erwarten loh⸗ 
nende Beſchäftigung. l 
Königsberg, 2. Mai. In dieſen Tagen ift von London auch 
das von Ber Kaufmannhajt dort beſtellte und gefertigte neue Nettungs= 
boot e Dane ſchiff angekommen, welches der Loot dene ür 
die Pillauer Rhede zum i von Menſchen von fr 0 
Mer gel „Das Boot iſt 33 Fuß lang, Fuß ieh 6 Fuß breit, koſtet 
234 K, iſt mit 12 Riemen für eben fo viel Lootſen verſehen. Um daſſelbe, 
wenn es während einer Rettung beim Sturm von den Wellen umge: 
ſtürzt werden ſollte, immer wieder in die Normallage zu bringen, hat 
2 ae 2 e Dun — vr an 1 

von m Ko erhalten, ſo daß es beim Umſtürzen ſich mi 
die Sn re een — ſelbſt wieder emporrich = wobei 
werden zu können, an ihren Ruderbänken angeſchnallt iſt. Um das 
1 dem Rettungsboote mit Leichtigkeit jeden Augenblick heraus: 
chaffen zu können, befunden ſich neben den Rüderern bis zum Boden 

ichende Ventile. Retlungsjacken wie befeſtigte Rettungsleinen befinden 
ſich Zu ar am Booꝛe zur n für en lenſchen, welche 
gerettet oder gerettet werden ſollen. — Die Stallungen auf Königs⸗ 
garten für 250 Agcepferde und 220 edle Böcke zum Pferde: und Bock⸗ 
Markt ſind fertig. Vom. bis zum 9. Mai darf der Marktplatz nur gene: 
igung von Karten à 10 Sgr. betreten werden. — Am 28. April ſtarb 
er der Rechtsanwalt v. Hippel, ein Nachtomme des berühmten Hu⸗ 
2 — gleichen Namens. — Die Dislocarion der Truppen wird den 
15. Mai ihren Anfang nehmen. Unſer Garde⸗Landwehr⸗ Bataillon er 
hält Danzig zu ſeiner demnächſtigen Garniſon. om 
bau, 2. Mai. Vor einigen Monaten iſt hier von 
einer jungen Lehrerin moſaiſchen Glaubens eine allgemeine Mäd⸗ 
enſchule gegründet worden. Wenn wir recht berichtet worden 
ind, hatte die Dame, ehe fie dieſen Schritt that, bei der König ⸗ 
lichen Regierung von Marienwerder angefragt, ob ſie auf Er⸗ 
theilung der Conceſſion rechnen dürfe und es war ihr der Beſcheid 
Ten eh daß der Conceſſionsertheilung nichts im Wege ſtehe, 
wenn ſich das Bedürfniß zur Gründung einer ſolchen Schule her⸗ 
ausſtelle und leine Bedenken dagegen laut würden. Die Schule 
Bu bald darauf ins Leben gerufen worden und erfreute ſich, 


trandeten Schiffen 


enn auch keines ſehr zahlreichen, ſo doch hinlänglichen Beſuchs 
on Kindern jüdiſchen und chriſtlichen Glaubens. Die Lehrerin 
war um Ertheilung der unbeſchränkten Conceſſion eingekommen, 
der hieſige Magiſtrat hatte ſich zu Gunſten derſelben ausgeſpro⸗ 
chen, die Entſcheidung aber der Regierung überlaffen; von ande⸗ 
rer Seite waren jedoch Bedenken gegen eine unbeſchränkte Con- 
ceſſionsertheilung erhoben worden und die Königl. Regierung hat 
ſich veranlaßt gefunden, die Conceſſion auf Ertheilung des öffent- 
lichen Unterrichts für jüdiſche Kinder zu beſchränken. Die chriſtli⸗ 
chen Eltern, deren Kinder die Schule beſuchten, haben ſich in Folge 
deſſen mit dem hieſigen Magiſtrat und den Stadtverordneten in 
Vernehmen geſetzt und der Magiſtrat hat nunmehr das Bedürf- 
niß einer höheren Mäschenſchule hervorhebend, beim Herrn 
Oberpräſtdenten die Ertheilung einer unbeſchränkten Coneeſſion 


für die Lehrerin nachgeſucht. 


Aus Lötzen berichtet man uns, daß der bisberige Kreisphyſikus 
Dr. Kerſandt zum Regierungs- und Medizinalrath der Königl. Re⸗ 
gierung zu Gumbinnen ernannt worden iſt. An dem ihm zu Ehren ge⸗ 
gebenen Abſchiedsfeſte nahmen alle Stände der Bevölkerung Theil, und 
dokumentirten hierdurch die allgemeine Liebe und Hochachtung, welche 
der Scheidende in allen Kreiſen der Geſellſchaft genoſſen hat. 


Gerichtigung.) In dem geſtrigen Arlikel „Vor 200 Jahren“ 
ame 215 eile 7 und Zeile 22 ſtatt Friedrich Wilhelm 1. zu leſen: 
riedrich l. | 


2 


282 Mannigfaltiges. 
En (Lieder ohne — „Liebe“) 
lenken Gutzkows Unterhaltungen am häuslichen Herd die Auf⸗ 
merkſamkeit eine neue Liederſammlung des in Dresden lebenden 
Komponisten der vielgeſungenen 500,000 Teufel. Was ſollen 
junge Mädchen fingen? — ſchreibt der geiſtreiche Kritiker — „Du 
meine Seele, du mein Herz?“ Die Stimme iſt im ſiebzebnten 
Lebensjahre vielleicht noch nicht fo, reif wie ſchon das Herz, und 
dennoch kann die Familie Bedenten tragen, die ſiebzehnjährigen 
Töchter des Haufes am Klavier nichts als jene Sehnſuchten und 
Hingebungen ausſtrömen zu hören, die lieber doch noch einige Jahre 


te „ wobei! 
tungsmannſchaft natürlich, . lt auf Lie erung 


Mit dieſer Ueberſchriſt AR ; 


in den Schleier des Geheimniſſes gehüllt bleiben. So iſt denn 
ein rühmlich bekannter Komponiſt, Graben-Hoffmann, auf den 
Gedanken gekommen, eine Sammlung von Liedern „ohne Liebe“ 
zuſammenzuſtellen. 
Leipzig, Verlag von W. Bock) heißt die Sammlung, die 24 ſchöne 
Geſänge, theilweiſe von erſten Meiſtern, enthält. Wir finden hier 
das ewig duftende „Veilchen“ von Mozart, den die Geiſter der 
Unterwelt um Erbarmen flehenden Geſang des Orpheus von Gluck, 
die tiefempfundenen, zur Andacht ſtimmenden Abendlieder von Löwe, 
Tiehſen und Taubert, das keuſche Lied von Warlamoff, das Früh⸗ 
lingswonne verkündende Schneeglöckchen vom Herausgeber ſelbſt. 

— Nach Berichten aus Ceylon vom 25. März hatte die Perlen⸗ 


fiſcherei daſelbſt in dieſem Jahre bis zu dem erwähnten Tage einen Ge⸗ 
winnſt von 35,732 & abgeworfen. 


Handels - Beitung. 
Börfen-Bepefchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 4. Mai 


i. 
Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 10 Minuten. 


Roggen, höher 
loco 


Letzt. xs 
Brei „Rentenbriefe 92 92 


50% | 50% 


oe tpr. Pfandbr. 81% 814 
e Oſtpr. Pfandbriefe. 81% 812 
Frühjahr... . 4% 495 Franzoſen ... . 139 138 
Spiritus, loo. 177 17% Norddeutſche Bank 807 803 
Rüböl, 18 105 | 10% Nationale. 602 60 
Staatsſchuldſcheine 835 835 Poln. Banknoten... 88 | 884 
2 50r. Anleihe. — — etersburger Wech.. — 967 
euſte b Pr. Anl. 10431044 [ Wechſelcours London 6,17% 


An der heutigen Fondsbörſe waren öſterreichiſche Papiere beliebt. 

Hamburg, den 3. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco gutes 
Geſchaft zu letzten Preiſen, ab Schleswig 1338 ze Mai mit Fortlage⸗ 
rung 126. Rog gen loco feſt, ab Königsberg 808 7er Juni⸗Juli 70 4 
76, Zr Juni 105 bezahlt. Oel Mat 24 u 23%, Ottober ra 204. Kaf⸗ 
fee 6100 Sack Laguyra 73 87, Zink ſtille, zu legten Preiſen zu kaufen. 

London, den 3. Mai. Silber 613. Schönes Wetter. Conſols 
95. 1 7 Spanier 37. Mexikaner 22. Sar dinier 853. 5% 
Ruſſen 108. 43 Ruſſen 97. 

her Dampfer nee e iſt aus Newyork eingetroffen. 

Liverpool, den 3. Mai. Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, den 3. Mai. Schluß Courſe: 3 % Rente 71, 25. 
44% gente 96, 50. 3% es 473, 1% Spanier — Oeſter⸗ 
reichiſche Staats „Eiſenbahn Aktien 538. Oeſterr. Crevit⸗ Attien —, 
Credit mobilier⸗Aktien 695. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 

— —— ͤꝓ——ê 5HœS — — mente, 


Producten⸗Märkte. 
5 Danzig, den 4. Mai. a 
Weizen rother 128/30—132 & nach Qual. von 81/824—85/86 Fe, bun⸗ 
ter, dunkler und glaſiger 127/28 131/83 U von 82/83-874/89 .; 
N hochbunt, hellglaſig und weiß 130/2—133/5 8 von 873/90 


Roggen 558 e dr 1258 und für jedes u mehr oder weniger 
3 Differenz. 
h en nach Qualität von 55/56—59/60 Ge, ſehr fein und klar bis 


Gerſte kleine e 128 von 45/47—48/49 %%, große 110/114 
— 116/202 von 48/51 —53/½8 Au., Cavalier bis 60 82 40 

ple 3032/3 Gr, für hang weißen und ſchweren bis 36 Hr. 
pixitus 173 85 p. 8000 % Tr. bezahlt. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind W. TE 

Heute war die Kaufluſt für Weizen an unſerm Markte ſeltener, nur 
die Stimmung 11 175 zu 
jan eine Kleinigkeit * find 185 Lit, Weizen, zum größern T 

ittelwaare, umgeſetzt. Bezahlt iſt worden für 129/304 bunt . 515, 
130/12 desgl. . 520, 522%, 525. Feine hochbunte Waare hoch gehal⸗ 
ten und weniger Kaufluſt dafür. rs 1 nn 
id gen feſt und mit 55, 55% Gr. der 1258 nach Qualität 

Juni⸗Juli ſind geſtern 100 It. zu REN mim: 

mend yr Connoiſſement 30 Lit. zu „ 330, alles Yor 125 gekauft. 

Große Gerſte zu 755 310 ½ 744. 11 

Hafer . 204 Yır D2R, 

Rübſen AZ 600, 5 

Spiritus 17492. E l Is. © 
— Im Monat April 1860 find %r Bahn hier angekommen reſp. 
verſandt: e 

a) angekommen: 18,688 Scheffel Weizen, 37,829 Scheffel Roggen, 
17,145 S ee! Gerſte, 5142 Scheffel Erbſen, 18,529 Scheffel Hafer, 

1974 Scheffel Widen, 154,835 Quart Spiritus 

b) verſendet: 2130 Quart Spiritus. 

Königsberg, 3. Mai. (K. H. 99 Wind N. +65. — Weizen 
niedriger, hochbunter 181-1858 873—91 n, bunter 129—1338 
85389 Fu, rother 130—338 853 —87 % bezahlt. — Roggen un⸗ 
verändert, loco 124—1308 54—57 . bez., Termine, 120 Mai 


dor 
51% u. Br. 51 E bez., 505 e., Gd, Yr Mai/Juni 505 e Br., 


50 % bez. und Gd., er Junz Juli 505 Ar. Br, 49 Sgr. Gd. — 


Gerſte große 100 50 , kleine 105—5 f 45 % bez. = Hafer 


mehr angeboten, loco 68-828 2832. % Br. — Erbſen, weiße 


Koch⸗ 58—50 %, bez., graue 52/6175 9% bez., grüne 64 % bez. 
— Bohnen höher, 65—67 % — Wicken flau. Wee db 
9—10 % pro et. 


aß; 
Yr Juni gemacht 184 ohne Faß; uli gemacht 18 ohn 
Faß; den 2. Mai Re t , 95 1 
18 , ohne Faß in kleinen 


e, loco Verkäufer 18 % und Käufer 173 „ ohne Faß; r Früh⸗ 
9 Ve aer 19 5 


eizen matter, loco gelber Jr, 85 72—77 Ag bez., %r Früh: 
jahr 854 gelber excl. Schleſiſcher 76 „% bez., ur 1 595 cto⸗ 
ber inländ. 763 % bez. — Roggen feſter, loco Yır 77 8 46 ½ 


1924, bez., mit Faß 17 bez., „ Früh 
1578 3 Faß 77. 3 Frühjahr 


f Leinfamen, Mı 

/ As. tranſ. bez. — Reis, Rangoon 4 % tranſ. bez. . 

er Aue ational⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 100 Br., Union 
Geld. 


uni⸗Juli 49 — I 
d., Juli ⸗ Au 

fel große 30 — 4% . ö 
rablabr 28% Ro. a0 — d., do. Mais 
do. Juni⸗Juli * 28 V bez. 


„Des Mägrleins Liederwald“ (Dresden und 


ziemlich unveränderten Preiſen mt f 
bern Theile 


7 . 


Pfd. für 30 Pfd. u. darüber — B. tr. 29% G. 2 Imperial — B. 162 G. 
29 


8 3 5 „Apet. 92 B. — G. 
99 G an Rentenbr. 80 B G 
997 


88 B. £ 
„ Courfe, London 3 M. 1963. 


bez. und Gd., 11 ¾ Br. — Leinöl er 100 2 loco 10% 
Kr Mai- Juni 10% . N 

Spiritus. u 8000 4 loco ohne Faß 173 — 177 K. 
bez., do. Mai 17 3 7 173 . bez. Br. und Gd., 
do. Mai: Juni 173—173 174 . bez. Br. und Gd., do. Juni⸗ 
Juli 18%, — 18 %. bez. Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 186185 
Ag. bez. und Gd., 183 . Br., Auguſt September 18% , bez. 
und Gd., 18% N Br. 5 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 0, 
44 — 5 K., Nro. 0. und 1. 44 — 4% — Roggenmehl 
Nro. 0. 33 — 4, Nro. 0. und 1, 33 3 2. 


See und Stromberichte. 


Telegraphiſche Depeſche aus Hamburg vom 3. Mai 1860 9% Uhr 
bends: „Mama“ von Danzig, Capt. Simon, iſt heute Abend auf 
der Elbe angekommen. 


Schiffsliſten. 0 
Neufahrwaſſer, den 3. Mai. Wind: NW. 

Angekommen: 

A. E. Dehly, Walhalla, Laurvig, Ballaſt. 

O. A. Olſen, deu gode Henſigt, Farſund, Heringe. 

J. N Fe N San 

Holner, armina, eer, achpfannen. 

x ; Pen 4. Mai. Wind: MAD. i 

R. Dannenberg, Amalie Laura, Swanſea, Kohlen. 

A., J. Verlee, Vrouw Rolina, Emden, Ballaſt. 

E. J. Mielordt, Sahrenbät (S.:2.) do. do. 

E. Enerſen, eiline Joſephine, Stavanger Heringe. 

L. Siewertſen, Skudernges, Hougeſund, do. 
Geſegelt: 

L. D. Klamp, Friedr. der Große, London, Holz. 


Von der Rhede geſegelt: 
twende Brödre's Minde, 
Gerda, 
Enigheden. 

Im Ankommen: 

1 norw. Galeas. 


T. Oeſtenſen, 
O. E. Peterſen, 
G. Olſen, 


u 
Thorn, den 3. Mai. Waſſerſtand; 69, 


„ „ Stromau f: 
gras Mianowicz, A. Wolfheim, Danzig, Nießawa, Kohlen. 
A. Borußewski, €. A. Lindenberg, do. Warſchau, Chamottſteine. 
L. Stels, Orlowski, Markowski, diverfe, Danzig, Warſchau, Gut. 
F. Wronicki, A. Wolfheim u. R. Wendt, do. Wloclawek, Kohlen, 


5 Heringe. 
Gottfr. Krüger, Roſenſtein u. Pantzer, Danzig, e faz, 
arbeholz. 
C. Suckrow u. Raddei, J. C. Neufeldt, Danzig, Warſchau, Kohlen. 
Tietz, H. Leſſing, Danzig, Warſchau, Harz, Baumwolle, Gut. 
A. Tzarzinski, Schilka u. Co., Dane b ſchau, ee. 


Stroma b: . 
W. Becker, Schneider, Polen, Stettin, 986 Stück Balken w. Holz 
> } und 5120 Schwellen. 


Leib Schiffmann, H. Herzberg, Zawichoſt, Danzig, 113 3 Weiz. 

Fr. Geſ * M. D. Wee Mee, Dh si * 
etſchow, J 

H. Mara u. A. Voigt, B. Cohn, Bresczlitewski, 298 

Steffens, 178 70 do. 


anzig, St 
S. Schmalland, Hilſcher u. Strejer, Borkalitemati, 


11551 Danzig, 122 10 do. 
8 uczewicz, een Pulaw u. Rachow, Danzig, 132 10 Weiz. 
erſelbe, t. Fajans, w. Danzig, 7 7 do. 
« i 11 gt. 38 Schfl. Rogg., 1 21 Erbſ. 
D. Wedell, Jakowski ꝛc. u. Co., Plock, Danzig, 
chin A. Makowski, 2 19 Weiz. 
7 45 Rogg. 
A. Klawe, J. G. Brum, P. Zielinski, Pultusk, 
Dada Danzig, A. Makowski, 2 eh 
- 098 
A. Wegner, J. Fogel, Plock, Berlin, 31 15 do. 
W. Weber N. Penn * Brock, Berlin, 63 40. dd. 
E. Heyder, 3. Rogge Warfehau, d nzig, Steffens, 40 — Weiz. 
L. Simms, J. Bruck, 2115 Berlin, 62 5 Rogg 
W. Budach, L. Wolff, do. do. — do. 
F. Pinkert, J. nr DO. do. 99 10 do 
R. Marx, O. Lewitta, Warſchau, Danzig, Steffens, 34 — do 


Chr. Mirus, C. Blanquet, Wychude, Danzig, 2055 Stück Balken w. 
’ Holz und 8 Bohlen. 
Summa 375 Lit. 44 Schfl. ee 817 Kst. 8 Schfl. Roggen, 
y 1 Lſt. 21 Schfl. Erbſen. 


Fonds⸗Börſe. 
Berlin, 3. Mai. 
Berlin-Anh. E.-A. 1085 B. 107 C. Staatsanl. 56 Ir B. — * 
Berlin-Hamb, — B. 104% G. do. 53 93 B. 434 G. 
@ 


Berlin Potsd.-Mad 130% B. — G. Staatsschuldsch. 83) B. 83% 


Berlin-Stett. Pr.-O. 993 B. 99 6 |Staats-Pr.-Ani. 114 B. 113 G. 
do. II. Em. — B 83% G. Ostpreuss. Pfandbr. 814 B. 81 
do. III. Em. — B. 813 G. [Pommersche 83 

Oberschl. Litt. A. n. C. — B. — G. Posensche do. 
do. Litt. B. 113 B. 112 6. | do. 

Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 1373 4, 

Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 945 6. d. 42 
do, 6. A. — B. 104 0 

Buss,-Poln.Sch.-Obl. — B 8350 

Cort. Litt. A. 300 fl. 93 B. 92 fl. 
do. Litt. B. 200 d. — B. 221 6 

Pfdbr. i. S.-R. 883 B. 87% @. 

Part.-Obl. 500 fl. — B. G. 

Freiw. Anl. 100 B. 99% d. ?osoner do. — B. 74% f. 

5, J Staatsanl. v. 59. 1045 B. 1048 [Dise.-Comm.-Anth. 83 8. — 9 

Staataanl. % , 4/8077 9908994 ½ | Lusl.Goldm 2557 108% B. 10878 

Wechſel-TCours. Amſterdam kurz 142 B., 141% G., do. do. 2 

Mon. 141 B., 1415 G. Hambu lg kurz 1505 B., 150 G., do. do. 2 

Mon. 1501 B., 1491 G. London 3 Mon. —,— B. 6 17 G. Bar 

ris 2 Mon. — B., 782 G. Wien öſterreichiſche Währ. 8 Tage 

75% B., 74 G. Petersburg 3 Woch. 967 B., 963 G. Bremen 100 

Thlr. G., 8 T. 1084 B. 108. G 8 
Königsberg, 3. Mai. Dukaten — B. 933 G. Silber, fein pr. 


14 0. 
Preuss. Bank-Anth, nr B.130@ 
Danziger Privatb 83 B.—'4, 
Tönigsborger do 83 B. — G. 


oln kling. Cour. — B. — G. S.⸗R. i. poln. Bankn. — B. 29 G. 
ſtpr. Pfandbr. 4pCt. — B. 89 G. do. do. 33pCt. 813 B. 81 G. 
do, von 200 Thlr. u. darunter — B. 81% G. Königsberger Stadt⸗ 
Obl. 4zpCt. — B. — G. do. do. 4pCt. — B. — G. do. do. 
pCt. — B. 731 G. Brau⸗Obligat. 4p Ct. 75 B. — G. Brau⸗ 
Obl. unverzinsbare — B. — G. Kgsbr. Privat⸗Bank apCt. 834 B. 
82% G. Staatsſchuldſcheine 33 er, B. 83% G. en — 84% 1 
do. te. B. 
taats⸗Anleihe v. 59 öpCt. — B. 104 G. do. v. 5050 
44pGt. 993 B. 99 G. Neue Prämien⸗Anl. 3zpCt. 115 B. — G. 
Kreis⸗Obligationen öpCt. — B. 95 G. Kgsb. Hafenbau⸗Obl. pCt. 
B. — 6. Memeler do. ee 8 15 15 Deal ar 
mſterdam „101%. Ha 

W. 447, Berlin 2 M. 99, 3 M. 90. re 

Meteorologische Beobachtungen. 
Döfervatorium der Könige, Navigationsſchule zu Danzig. 

Barometer- Thermome⸗ 7 
3 Stand in ter im Freien 
F]Bar.:Linien.| n. Reaum. 


Wind und Wetter. 


30 4 0337,19 | 42 N. ſürmiſch; bewölkt. 
4 80 337,47 5, WNW. mäßig; hell und ſchön. 
12 336,16 103 ] W. mäßig, wollig. 


K 555 1 af en eat don ben Aelteſten 
er aufpranıf aft aßte Beſchlu 
„daß das in en eee een te Amſterdamer 
Getreide⸗ EN 1117 Normalgewicht für die 
Danziger Börſe bi a 
daß Verträge ad A Verkauf von Getreide 
= nach dieſem Gewicht abgeſchloſſen werden 


ürfen, 
daß den Maklern der Abſchluß von Geſchäften . 
auf den Probezetteln nur holländiſches Ge⸗ 


ii anderes Gewicht unterſagt iſt, 
da 
wicht notirt werden darf, 


daß endlich die, ein anderes Gewicht Wide 


den Getreide-Proben aus der Börſe durch di 
Wen, Börſen⸗ Lammiſſarien entfernt — — 
ollen 
wird hiermit aufgehoben, und önnen fortan Ver⸗ 
träge über Getreide⸗-Verkäufe nach dem, von den 
Contrahenten beliebten Gewicht abgeſchloſſen werden, 
wie auch auf den Probezetteln jedes Gewicht ver⸗ 
zeichnet werden darf; wird jedoch nach holländiſchem 
Gewicht verkauft, ſo bleibt bei etwaigen Differenzen 
das an der Börſe aufgeſtellte Gewi t vor wie nach 
maaßgebend. 
Danzig, den 3. Mai 1860 


Die Aelteſten der Kaufmannſch 


Goldſchmidt. C. N. v. Frautzins. Biſchoff. ne. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung eines zum hieſigen Aktien 
Theerhofe gehörigen gu on von circa 78 Quad.⸗ 
Ruthen 141 Quad.⸗Fuß Flächengröße auf 6 Jahre, 
vom 1. Juli cr. ab, ſteht ein Licitations⸗Termin 


am 12. Mai er, 


Vormittags 10 Uh ** 
im hieſigen Rathhauſe vor dem 1 1 Stadtrath 
Braß an, zu welchem wir Pachtluſtige hiermit 
einladen. n 
Danzig, den 26. April 1860. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zu dem Concurſe über das Vermögen des dan, 
mann Rudolph Friedrich Petzenbürger haben nach⸗ 
träglich ohne Vorzugsxecht. anne 

a. der Rechts-Anwalt Baumann zu ürienmerber 
eine Gebührenforderung von 8 Thlr. 23 Sgr. 


6. 
b. die Gebrüder Schmidt biefetft eine Waaren⸗ 
Mone de von 34 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. und eine 
koſtenforderung von 3 Thlr. 91 8 


c. der Commiſſionair irſch 2 zu Fan 2 
ne 6 Pf. vor et Herrn Stadt und Kreisrichter Caspar 


feld eine Forderung von 6 Thlr. 27 Sgr. 
un Miethszins, Darlehn und Khan, für entz 
nommene Waaren; 
d, der Kaufmann JF. 
eine Kaufgelderförderun für gn Ding 
im Betrage von 80 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. 
Der Termin zur Prüfung Nieser Forderung üt auf 


den 19. Mai e., 
Vormittags“ 40 Uns u ad 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszim⸗ 
mer No. 2. anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemelvet haben, in Kenntniß fl 
geſetzt werden. 
Danzig, den 21. April 1860. 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Jorck. 


Nothwendiger Verkauf. 18419] 

Das im Dorfe Prützenwalde, Kreis Schlochau, 

5 gene, dem Beſitzer ſiedtic gen gehörige 
ergut Prützenwalde M0 abgeſchaͤtzt 7 
6117 Thlr. 15 Sgr., zufolge de eb Hypotheken⸗ 
ſchen und ea in der Regiſtratur einzu⸗ 


enden . 
November 1860, 
Vormittags 11 U 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubbaftixt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 4 
% Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Auen bei dem Sul ha fations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 

Pr.⸗Friedland, den 26. April 1860. 

Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


Deutscher Phönix, 
er in Frank⸗ 
urt a. 


Die Reſultate der in der General⸗Verſammlung 
vom 21. April 1860 abgelegten Rechnung des Jahres 


Gr 5 Pr. Ct. Au 3,142,857 
rundcapita 1 ß 
m Jahre 1859 abgeſchloſſene 

2 Fe 5 0 329,669,566 


. 1— Prämien und \ 
Fut nac 626,157 
Total = 12 der baaren Aim 
Reſerven „592,798 
Der Protokoll⸗Auszug und Rechnungs: Abſchluß 
können bei den nachſtehenden Special⸗Agenten 
Kaufmann ®tio de le Roi in D 10 
Buchhändler C. A, Schulz zin Danzig, 
Gutsbeſitzer AiGiersbergv.d, Gablentz in 
Pietzkendorf, 8 
A. T. Mix in Gr. Zünder, \ 
Lehrer . Mopittke in Einlage (Nehrung), 
Kaufmann O. Hoppe in Neufahrwaſſer, 
3. schulz in Putzig 
Maurermeifter'w wi 282 in Nelſtadt, 
Hildebrandt in Carthaus, 
Bezirks‘ Seldwebcl a. D. S. N. Schultz in Berent, 
Kaufmann H. Schaefer in Dirſchan, 
© J. Mannen in 2 en 
Moitsehmaikpi in 9 Marlen 
werder, 
E. 2 Biber in 2275 I 
airsonn 800 Ulm, 
2 e in 1 6, 
L. N. Mra ire in ee 
ons — in Thor 


f otvie bei, a unterzeichneten Haupt: 
werde 
eben den 1. Mai 1860. 


Danzig, — 
Ad. Piſchiy, 


. Hundegaſſe Nro. 14 18448] 


— 


* 
* 
[24 


14 


W. Guersfeldt zu Berlin, 


J. a. „Die Rose“ von Spohr,) 


— ——ů 288..(( Jan#, SET * — 


ae ein N 65 Arn 4., 5. und 6, Ma veranftaliet der hichde Bar) 


Durch ein Königl. Preuß. Minifterium für die 

geiſtl. Unterrichts⸗ und Medieinal⸗ Angelegen⸗ 

heiten, l. Reſc. v. 20. Mai 1859, für den freien 
Verkauf durch die Herren Apotheker conceſ. 


DA 
en E ILE. Ri, 


EEE 


el. Pferde, 


Beim Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt, und vorzüg⸗ 


lich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten 


Beim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblaben der Kühe (Windbauche), bei Abgabe 155 
wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen 
Lungenleiden; während des Kalberns erſcheint deſſen Gebrauch bei Kühen ſehr vorteilhaft ſowie A 


Kälber) durch deſſen n Verabreichung zuſehends gedeihen. 


Vom Partſer, Münchner und Wiener 


711 


— 


lb äh a 
T und Schafe, 


ſtets: 


Chierſchuß⸗Uereine 


mit der Medaille gusgezeichnet. 


Anwendung verbeſſert wird — 


Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des Unterleibes, 


wo Unthät keit zum Grunde liegt. 


reis eines Depot Pakets 10 Sgr., eines ganzen Pakets 20 Sgr. 


Haupt⸗Depot für Danzig und echt zu beziehen in Dani bei Herrn 


W. Hoffmann, Beſitzer der Raths⸗ Apotheke. 


Verkauf oder Verpachtung von Gütern. 


Eine Geſitzung bei Culm, in der beſten Gegend, von 2 Chauſſeen durchſchnitten, 
durchweg Weizendoden, 
Gängen und eine Sochwindmühle mit einem Mahlgang nehſt Grübflampfer; beide Kühlen bringen 
einen reichlichen Ertrag. Im Herbſt 1859 waren 190 Scheffel Winterung gefäet und wird in dieſem 
Jahre die Sommerung dem enkſprechen: das lebende Anventar, inel, einer gulen Schäferei von ciren Hr 
Der Geſitzer iſt alt und will, 
ſich zur Ruhe ſetzen, weshalb die Beſizung zu werkanfen oder zu verpachten und zwar unter guten Ge- 
dingungen für 32,000 Thlr. zu verkaufen oder für 1600 Thlr. auf 10 bis 15 Jahren 
Eine Veſitzung in der Klarienwerderer Gegend, unweit der Stadt, iſt eingetretener 
unter ſehr guten Bedingungen für 30,000 Thlr. zu verkaufen; dieſelbe beſteht aus 330 Mlorgem durch⸗ 
weg kleefähigem Soden, heerſchafl. Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und ſehr gutem Inventar. Uä⸗ 
heres ertheilf der Laune Th. Kleemann in Ronig, Wreügafle Mo. 62, 2 Treppen. Sprechſtunden 


beſtehend aus 8 hulmiſchen Hufen, 


600 Schaafen gut im Stande und complett. 


der, Mittags von 1 bis 3 Uhr. 


Bekanntmachung. 

Fünf zur Kaufmann Julius Hirſchberg'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige, rechtskräftig erſtrittene For⸗ 
derungen, die im gewöhnlichen Wege nicht haben 
realiſirt werden können, ſollen in termino 
den 14. Mai a. e., 
Vormittags 113 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der Auktion 
öffentlich verkauft werden. 
1 1 1 eB" der Forderungen iſt im Bü⸗ 
au ) einzufel 
Dante, den 27. April 1860. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗ Gee 


1. Abtheilung. 146] 


Bei uns traf ſoeben ein 


Elſaß und Lothringen 
1 ch. Preis ehr A 


Motto: 5 weit die deutſche Zunge klingt, 
Und Gott im Himmel Lieder ſingt. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung . beutſche ausländ. eilerahe i in 
2, Stettin u. Elbing. 4 


Sonntag, den 6. Mai c., 
DE 12 Ahr, 


Apollo Saale des Hötel du Nord 
Matinée musicale 


gegeben von 5 


Ludwig ZJauſen, f 


unter Mitwirkung geehrter hiefiger Kante, 
und, Künſllerjunen. 


* 


"PROGRAMM, | 4 
gen von Herrn v. Weber, Ne 
2. Arie a, d. Oratoriam, , Paulas“ bon Mendöls- 
'sohn-Bartholdy, ges. v. Concertgeber. 

3, „Ah perfido‘‘, Arie von Beethoven, gesungen 

Fon Frau Schneider- Doll. N 

b. „Musette“ von Offenbach, ) ‚für Violoncell, | 

vorgetragen von Herten v, Weber. 

5, a. „Glockengeläute“, comp. von Gust. Hölzl, 

b. „Der Himmel Im Thal“, comp, vonſMarschner, 

gesungen vom Concertgeber. 

6. Declamatien von Frau Rehfeld, 

7. a. „Waldvöglein“, Lied mit Violoncell Beglel- 
tung, bomp. von F. Lachner, vorgetragen 
von Frau Schneider-Dollg ı u. Hrn. v. Weber. 

b. „Morgensländchen“ „componirt von F. Schu- 
bert, gesungen von Frau Schneider-Dollé. 

8. a. „Frühlia nacht“, comp, von R. Schumann, 

b. „Leicht Gepäck“, comp, von DEREN 

gesängen vom Concerigeber. 


Die Ktavier- Begleitung hat Herr Capen- | — 
meiſter Denecke freundlichſt über⸗ 
6 nommen. ö 


Biliets 5 15 Ser sind zu haben in der Bach- und 
Musicallen- Handlung, von F. A. Weber und bei | 
‚Leon Saunier,' 


ie Naſſen Preis 20 Sgr. 


tenbau⸗ Verein ei eine 
Pflanzen- und Plumen- iel 


im Saale über dem grünen, Thore. 
8 5 Sgr. 
18383 


Der Zora 


1, Fantasie‘ für viöloneeif von ‚Servais,, vorgetra- 180 


Abgaben 30. Thlr. jährlich. 


Die selten des 1 
ulad or“ 


erstaedt * Co. 


Stu olg 


‚habe, ich, Bal 
I 


in ‚Ba übertragen und bilte 


etc, sich aller Auskünfte: wegen — 
zu wenden. 


dabei eine 


he 


Waſſermühle mit 2 


L verpachten. — 
mſtände wegen 


5 f 


ei V s 


die Genannten 


Bromberg, den 3. Mai 1860. 


Julius Ros 


nehmend auf die vors bean Anzeige 
machen wir Anta aufmerksam, dass das 


lünen; sl 


1 in nächsten Tagen ‚hier — und zur Ladung 
von Gütern nach der Provinz bis Thorn anlegen 


Bezug 


wind: — Anmeldungen erbitten sich 
Ballerstaedt . Len 
Comtoir: Burgstrasse No. 6. 


Frisclige brannte Kalt 


incl. Tonne pro Laſt Thlr. 7. 12 Sgr. in der Kalk⸗ 


brennerei bei Legan und Langgarten 107, 
excl. dann pro Laſt Thlr. 6 nur in der Kalkbrennerei. 


Ausgezeichnete Pf 


bei Legan. 


J. G. Domanskt 


eichnete fla 
re ich 1 
0 , kleine 20 , käuflich in der Kallbrennerei 


große pro 1 


3 0 Kreis Graudenz, 
Fetthammel zum Ver auf; ausge⸗ 
4 — großes und er Vieh; Afnahre he ia * 


Steinkitt. 


Brodbänkengaſſe 


Filzdaͤch 


Wie... 


40 Se, mi tel 


JL. bomansky N Wwe. 
ER Ju Waldowken bei 


ſtehen 80 


den wir He das Vorzüglichſte zum Anstrich von 
Papp⸗ und 
hiermit beſtens empfehlen. 


Roggatz & Co. 4 
Nro. 10. 


Natürliches 8 Frledrichshaller 


ern 


Bitterwaſſer erhielt 


nin 


zum Verkauf in 


A. Fast, Laligenmarkt 34. 


110 Stück 2⸗ bis 55 


Drenken bei 


Außer meiner eee von” 


a 


und 


chte ae d. Nr. 20 | 
lſtändig militaitfreier Oekonom, 


irthſchafterſtelle. Na 
dean 


in junger, vol 


3 


a eine 


fiehlt 
oͤnigl. 


r. 


jährige Hammel, 


gutem Futterzuſtande, welche ſich 
vorzüglich zur Fetkweide eignen, ſtehen 


ächtem Bette ſchen Ülyfelein 


empfehle ih einen kräftigen vorzüglichen 


Johannis beerwein; 
un s ohne Spritzuſatz. 
Gustav Böttcher; Fischmarkt. Nr. 34, 

N nzlichen Vertülgnug ver 
a „ ken, a Wanzen (u. ihrer 

rut), Schwaben, Motten, {übe = (binnen 30 
ſich J. Dreyling, Kaiſerl. 
ere app. ‚ Kammerjäger, ‘ 


eres 
r. 113. 


Redigirt unter Verantwottlichkeit des Verlegers Drudiund Bol ven A. W. Aafema un in Danzig. 


der Güter. — Nachw. 


ferteine | 


Herr Rud. Malzahn in Danzig hält fort- 
dänernd ein vollständig sortirtes Lager unserer 


Fabrikate von Dachpappen, sowohl in Ta- 


felform, als in Längen von 30 bis 50 Fuss, und 


verkauft dieselben zu unseren Fabrikpreisen. 


Berlin u. Moabit. 
A. Damceke & Co. 


Ich empfehle hiemit mein Lager von Dach! 
pappen obiger Fabrik und gebe diese, von der 
Königl. Regierung als fenersicher geprüf- 
ten und empfohlenen, so wie durch lange Er- 
fahrung bewährten Fabrikate, obiger Firma zu den 
billigsten Fabrikpreisen ab. 

Leisten, Nägel,’ Asphalt und engl. Theer nefore 


jeh billigst, so wie ich auch das Eindecken der 


Dächer mit obiger Pappe unter Garantie über- 
nehme. — Danzig. 


Bud. Malzahn, 


Langen Markt 22. 


Beachtungswerth für Fußleidende! 


Die Unterzeichnete hat die Ehre dem hochgeehr⸗ 
en Publikum hiermit die ergebene Anzeige zu ma⸗ 
— daß ſie biunen 20 Minuten die an Hüh⸗ 
neraugen, Nägeleindrücken und Froſtballen 
Leivenden von ihren Leiden ohne den gering⸗ 
ſten Schmerz aele verurſachen durch ihre 
schickte Operation für immer befreit. — Hier⸗ 
bei empfehle ich mein anerkannt wirkſames Hühner⸗ 
augenpflafter und Froſtbalſam a Schachtel von 
5—10 8%. Auf den Wunſch der geehrten Damen bin 
ich erbötig die Operation in deren Wohnung zu voll⸗ 
Faden Sprechſtunden vou Morgens 8—12, 
Nachmittags von 2—5 Uhr. 
"Aufenthalt 14 Tage. 
a 8 Mr A in Sa Breyling, 
nigl. Preuß. und Sächſ. appr. Onpmersudens 
184491 ‚Operattite, nen e 20. 


Ein tüchtiger Hauslehrer, der befähigt fein 
dürfte Knaben für die Gömnaſialklaſſe Tertia 
vorzubereiten, ſucht von gleich oder vo 
Juni cr. ab ein anderweites Engagement. Adreſſen 
unter U. K. nimmt die Erpeiition d. Ztg. entgegen. 


Ein kautionsfähiger Wirthſchafts⸗ 
Adminiſtrator — der auch verbeirathet 

ein kann — wird für einen größeren Güter: Com⸗ 
plex zur e e 2er Güter verlangt. — 
Gehalt 401 „fr. Station reſp. Deputat, fr. Fut⸗ 
ter für L ier und 4 55 Tantieme vom Reinertrage 
1 Juhn, Went in url 

Prenzlauerſtr. 38. 1841 255 


Als Rechnungsführer und Juſpector 
einer Dampf⸗Mühle wird eine ſichere Perſonlichteit 
mit vorläufig 400 Thlr. Gehalt zc. geſucht. Beauf⸗ 
tragt di die Herren Lehmann u. Co. in Berlin. Ar 


Ein junges Mädchen, aus 1 Familie, 
ſucht eine Stelle als Hülfe der Hausfrau 9 
Beaufſichtigung der Kinder und für den erſten Un⸗ 
terricht derſelben. Gehalt wird nicht beanſprucht. 
Gefällige ae erbittet wan in der SEM 
der Danziger Zeitung unter * F. 84430 


PT En Lin gebiloetes junges Manch then fu eine tele 
zur Beaufſichtigung der Kinder. "Sefälige U drehen 


werden unter A, E. durch die Expedition der T 
Zeitung erbeten. a 


2 


| Gärten am Olivaer Thor. 
(Bei günſtiger Witterung.) 


Sonntag, den 6. Kli: 
Erſtes N 1 
Doppel - Concert 
mit den Kapellen des . 4. 
| Jufe⸗ und des Königl. 1. Leib⸗ 


Huſaren⸗Regiments. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 23 9% a Perſon.“— 
; Kinder bie Halfte. 955 
NB. Die Billets haben für beide Gärten Gul 
4 tigkeit. 

Buchholz, Keil, 

Muſikmeiſter. 


Angekorunene Fremde 
Am 4. Mai. N 


Buglisches Haus: Kaufl. Heettmann a, Manns 
heim, Biller a. Magdeburg, Waldow, Schwech⸗ 
ten, Badt u. 1 g. Berlin, Kramer a. Dir⸗ 
ſchau, Rittmeiſter Simon a. Marienſee, Ger. 
N or Ashölter a. Arnsberg. ) 

Hötel de Berlin: Kaufl. Feiler u. Modes a. 
Berlin, n gend utsb. dein a. Kowal, Privat. 


Landmann a 
"m Dunkler a, engl 


Hotel de Thorn: 
Hecht a. Frankfurt a. O., Hopp a. Berlin, Dis: 
Pantell 


* un a. Dine Adminiſt. 
Pogutken. 

Walters Hotel: Kaufl. Imberg a. Magdeburg, 
Dieball a. Leipzig, Rittergutsb. Boy n. Frau a. 
Katzke, Pr.⸗Lieut. v. Selinski a. Senftenber 
— im 4. Inf ⸗R. a. Berlin. 

Reichhold’s Hotel: Kaufl. Rühlow u. Krieger 
a. Stettin, Rittergutsbeſ. Kittel a. Aisch anf 
Gutsb. Rattmann a. Jellinitz, lermſtr. 
Schmidt a. Bromberg⸗ 

Deutsches Haus: Kaul Oelkers u. Burau a. 
Neuſtadt, Hahn a. Thorn, Akt. can a. Neu⸗ 
ſtadt, Rent. Raikowsky a. Mew 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kfm. Fränkel 
a, Coblenz, Det. Otto a. Marienwerdei, Stud. 
Berent a. Königsberg. 

Schmelzer's Hotel! auf Friederich a. rn 
berg, Bauer a. Berlin, Gundhermann g. 
Dberjtlieut, a. D. v. Koß n. Tochter a. Render 

abrit, Kaiſer a. Leipzi 38, Gute, I“ 


eißenfels, Buchhand e a. 
el. ag a. l. u a 
— — — — 


quier Richter a. Magdebur 
darth a. Naumburg, 


ge. 


erſt iten: 


